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Ist die Wahrheit nicht frei, ist die Freiheit nicht wahr! 


= Menü 


Wie kam der Jude zum Geld? 


& derbrdsklave is Buchvorstellung (Rezension) © Dezember 3, 20220 = 6 Minutes 
[Geschrieben von volksbewegungfreiesdeutschland.blogspot.com] 


Im mittelalterlichen Deutschland, so das Buch von Dr. Johann von Leers, „Wie kam der Jude zum 
Geld?, insbesondere unter Kaiser Heinrich IV., „erhielten die Juden ein Vorrecht, das unerhört in 
seinen Auswirkungen und seiner Bedeutung war. Sie waren staatlich zugelassene Hehler geworden.” 
Im Klartext heift das: Die riesigen Gewinnsummen, die sie aus dem Diebesgut erzielten, liehen sie 
Kaiser und Bauern zu hohen Wucherzinsen zurück. Nicht besser als der Kaiser verhielt sich die 
Kirche, die dafür sorgte, dass der Bauernstand derart unmenschliche Abgaben an die Bischöfe leisten 
musste, bis er verarmte. Dadurch wurde der ehemals freie Bauer in die Hände der Wucherer 
getrieben, er musste sich verschulden, was ihn Haus und Hof kostete. Was die wenigsten in diesem 
Zusammenhang wissen: auch mit dem Profit aus dem jüdischen Sklavenhandel wurde der Vatikan 
finanziert, um weitere Sonderrechte herauszupressen: „Die Päpste des Mittelalters ... haben sich von 
Juden finanzieren lassen.“ 

Wohlgemerkt, bei dem der Kirche, dem Kaiser und den in die Armut getriebenen Bauern 
ausgeliehenen Geld handelte es sich um den dem Volk geraubten und anschließend „versilberten“ 
Besitz. Die Bauern, die die ihnen aufgezwungenen Wucherzinsen nicht bezahlen konnten, wurden 
mit dem Einverständnis von Kaiser und Kirche von den Wucherern als Sklaven verkauft. Der 
Sklavenhandel war über Jahrtausende hinweg ein äußerst einträgliches Geschäft der Wucherer. 

Man sieht also, dass sich die Prinzipien des Lobby-Finanzsystems bis heute kaum geändert haben. 
Damals liehen Kaiser, Kirche und Volk von den Wucherern Geld, das die Wucherer vorher dem Volk 
in Form von Geld und Gut geraubt hatten. Heute erstellen die Regierungen Riesengeldsummen, 
geben sie den Wucherern und leihen diese Summen mit billionenfachem Wucher- und Wettaufschlag 
zurück. Alles also schon einmal dagewesen. Diese Zusammenhänge versteht man plötzlich, liest man 
das Buch „Wie kam der Jude zum Geld?”. Dem Leser wird klar, dass dieses satanistische 
Finanzsystem die Zukunftsvernichtung der kommenden Generationen bedeutet, wenn die 
Menschheit weiterhin die Hintergründe nicht erkennen will. 

Auch der Sklavenhandel ist nach jüdischem Gesetz ein durchaus ehrbarer Beruf, solange nicht mit 
Juden gehandelt wird. Was in diesem Zusammenhang heute nicht mehr bestritten wird ist, dass sich 
der Handel mit Negersklaven für Nord- und Südamerika in jüdischer Hand befand. Aber gemäß 
„Wie kam der Jude zum Geld?” sprudelte diese gewaltige Einnahmequelle vom Altertum bis in die 
Neuzeit. So wie Lloyd Blankfein von Goldman-Sachs sich bei der Ausraubung der Deutschen unter 
dem Vorwand der Euro-Rettung auf Jahwe berufen kann, so konnten und können sich die 
Sklavenhändler (in Israel wird mit osteuropäischen Frauen auch heute noch gehandelt) ebenfalls auf 
das Gesetzbuch der Juden berufen: „Sind euch Knechte und Mägde nötig, so kaufet von den 
Heidenvölkern rings um euch Sklaven und Sklavinnen! Auch von den Kindern der Beisassen, die 
unter euch weilen, mögt ihr kaufen, ferner von deren Nachkommen bei euch, die sie in eurem Land 
gezeugt haben; sie dürfen euer Besitz werden. Ihr könnt sie auch auf eure Kinder vererben, daß diese 
sie zum immerwährenden Eigentum haben. Sie dürft ihr Sklavendienste tun lassen; aber über eure 
israelitischen Brüder sollt ihr untereinander nicht mit Härte herrschen.” 

Die Beherrschung der Welt durch Wucherkredite ist von Anbeginn an das zentrale Ziel der jüdischen 
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Lobby gewesen. In Dr. Johann von Leers Werk „Wie kam der Jude zum Geld?” erfahren wir: 
„Während diejenigen Gruppen, die, wie die Samaritaner, den Zwang der Gesetzgebung Esras und 
Nehemias ablehnen, abgestoßen wurden, während zweimal, zuerst in den Kämpfen der Makkabäer, 
dann in den Kämpfen gegen das Römische Reich diejenigen Juden von den Eiferern im eigenen Volke 
gnadenlos vernichtet wurden, die bereit waren, sich der griechischen Kultur zu öffnen, und damit 
noch einmal eine Auslese im Sinne des starrsten, unversöhnlichsten Judentums erfolgte - wurde 
dieses selber einander immer ähnlicher. Es züchtete sich bewusst auf jene Fähigkeiten, die es in die 
Lage setzten, über die anderen Völker finanziell Herr zu werden. Es wurde ein Volk mit dem 
Zuchtziel der finanziellen Beherrschung der Welt.” Übrigens wird quasi überall im Jüdischen Gesetz 
das Ziel, mit Geldverleih und Wucher die Welt zu beherrschen, bestätigt: „So wirst DU [Judentum] 
vielen Völkern leihen, und du wirst von niemand borgen. Du wirst über viele Völker herrschen, und 
über dich wird niemand herrschen.” (Deuteronomium 15:6) Selbstverständlich macht das Jüdische 
Gesetz einen kleinen Unterschied zwischen Juden und Nichtjuden: „Von dem Ausländer darfst du 
Zinsen nehmen, aber von deinen Volksgenossen darfst du keine fordern, damit dich Jahwe, dein Gott, 
in allem segne, was deine Hand unternimmt in dem Lande, in das du einziehst, um es in Besitz zu 
nehmen“ (5. Moses 23,21). „Den Fremden magst du drängen, aber denen, der dein Bruder ist, sollst 
du es erlassen” (5. Moses 15,3). Dr. Johann von Leers schreibt in seinem Aufklärungswerk dazu: „So 
wurde der Jude geradezu auf den Wucher als Waffe zur Unterwerfung der anderen Völker 
hingewiesen.” 

Wie bereits erwähnt, ließen sich Päpste gerne von Juden finanzieren, was natürlich seinen Preis hatte. 
Papst Innozenz schloss die Juden zugunsten der Synagoge vom Handwerk aus, so dass ihnen das 
große Betätigungsfeld des Geldverleihs konkurrenzlos zufiel. Gleichzeitig wurde den 
Christenmenschen das Verbot auferlegt, Geld gegen Zinsen zu verleihen. Zinsen zu verlangen sei 
Sünde. Indem der „Heilige Stuhl” den Christen die Geldgeschäfte verbot, begründete er den 
Globalismus für das Finanzjudentum. „Das von Papst Innozenz III. einberufene 4. Laterankonzil von 
1215 schließt Juden vom Handwerk und Gewerbe aus. Sie widmen sich dem Geldverleih, ein Beruf, 
der Christen verboten ist, weil sie aus Glaubensgründen für verliehenes Geld keinen Zins nehmen 
dürfen. ... Während die Kirche Reichtümer anhäuft, verarmen die Bevölkerung und das niedere 
Rittertum. Sie sind gezwungen, bei jüdischen Geldverleihern gegen hohe Zinsen, den ‘Wucher’, Geld 
aufzunehmen. Der größte Volksredner seiner Zeit, der Franziskanermönch Berthold von Regensburg, 
nennt die Juden Räuber und Diebe, die wie Heiden und Ketzer dem Teufel verfallen seien.” Überall 
im päpstlichen Wirkungsbereich besaßen daraufhin die Geldjuden das Monopol des Geldverleihs 
und erlangten dadurch die Kontrolle über Kaiser, Könige, Fürsten und über die verarmten Völker. 
Während Rom den verzinslichen Geldverleih als Sünde für das Christentum brandmarkte, ließen es 
die Päpste zu, dass ihre Schäfchen an jüdische Geldverleiher Wucherzinsen bezahlen mussten, 
obwohl der christliche Erlöser die Geldverleiher und Wechsler als Ottern und Natterngezücht 
verdammte. Matthäus: „Und Jesus ging in den Tempel, trieb alle hinaus, die im Tempel verkauften 
und kauften, stieß die Tische der Wechsler und die Stände der Taubenverkäufer um und sagte zu 
ihnen: ‘Es steht geschrieben: Mein Haus soll ein Bethaus heißen‘, ihr aber macht es zu einer 
‘Räuberhöhle”. (21,13) Ihr Schlangen, ihr Natterngezücht! Wie werdet ihr dem Gericht der Hölle 
entrinnen?” (23:33) 

Dr. Johann von Leers fasste diese Tatsachen schon vor mehr als 70 Jahren zusammen, als er dazu in 
seinem Aufklärungswerk den Talmud zitierte: „Rab Eleazar hat gesagt: Kein Handwerk ist so wenig 
einträglich als der Ackerbau, denn es heißt Ezech. 27,19: ‚Sie werden herabkommen (verarmen)! R. 
Eleazar sah einen Acker, auf welchem Kohl auf den Beeten der Breite nach gepflanzt war. Da sprach 
er: ‚Selbst wenn man Kraut der Länge nach pflanzen wollte, so ist Handelsverkehr besser als dies.’ Als 
der Rab einmal zwischen Ähren ging und sah, dass sie sich hin und her schwangen, sprach er: 
‚Schwinge dich nur immer fort, Handel ist dir vorzuziehen.’ — Der Rab hat ferner gesagt: ‚Wer 
hundert Sus (eine Münze) auf den Handel verwendet, kann alle Tage Fleisch und Wein genießen; wer 
dagegen aber hundert Sus auf den Acker verwendet, muß sich mit Salz und Kraut begnügen, er muß 
auf der Erde schlafen und ist allerlei Mühsal ausgesetzt‘.” Dr. Leers fasst zusammen: „Die Geschichte 
der jüdischen Vermögensbildung gehört so nur zum Teil der Volkswirtschaftslehre oder 
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Finanzgeschichte, in erheblichem Umfange aber der Kriminalgeschichte und Kriminalsoziologie an.” 
Die Lösung der Finanzfrage ist für das deutsche Volk wie für alle anderen Völker eine Lebensfrage. 
Diese Erkenntnis gehört zu den Grundpfeilern einer jeden Neuorientierung hin zum Menschlichen 
und zur Rettung unserer Kinder und Kindeskinder. Dabei geht es nicht darum, was immer hetzerisch 
unterstellt wird, „etwas mit den Juden machen zu wollen“. Nein, wir müssen etwas mit den 
Nichtjuden, etwas mit den Deutschen machen. Nämlich sie aufklären. Gelingt es uns, die 
minderwertigen, vollkommen verdorbenen und korrupten Lobby-Politiker abzuschütteln und durch 
Menschen von Ehre und Moral zu ersetzen, ist der Spuk vorbei. Sobald Menschen sich nicht mehr 
kaufen lassen, hat der Teufel sein Spiel verloren. 

Dieses Lobbyjudentum ist die große Prüfung für die Menschheit. Bestehen wir diese Prüfung, leben 
wir. Bestehen wir sie nicht, gehen wir unter - und dann zu recht. Auf keinen Fall dürfen wir uns dazu 
hinreißen lassen, Gewalt gegenüber Juden auch nur zu denken, denn dieser Krieg ist ein Geisteskrieg, 
der nur geistig entschieden werden kann. Schaffen wir es, durch besseres Wissen die Sklavengesetze 
(Globalisierungsgesetze) abzuschaffen, dann nehmen wir den Wucherern ihre Machtmittel, nämlich 
das uns gestohlene Geld. Obendrein ist das uns geklaute Geld ihre „Ehre“, die sie nicht verlieren 
wollen. Nehmen wir ihnen also ihre „Ehre“, soll uns eine Ehre sein. 


Quelle: 

https://volksbewegungfreiesdeutschland.blogspot.com/2018/02/ wie-kam-der-jude-zum-geld.html 
(https://href.li/?https://volksbewegungfreiesdeutschland.blogspot.com/2018/02/wie-kam-der- 
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